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Zweite Ausgabe.

An unſere Leſer.
Mit Bezugnahme auf unſere Anzeige in Betreff des neuen Zeitungsſtempel Geſetzes (in Nr. 272) laden wir unſere geehr

ten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis September 1852) mit 27 Sgr. für unſere unmit
kelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 23 Sgr. bei Beziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Blatt, welches wir in die Steuerklaſſe von IThaler jährlichen Zeitungsſtempels geſtellt haben erſcheint fortan,
Hauptblatt mit Beilage zuſammen wöchentlich ſechsmal. Jn Halle wird die Zeitung in den Nachmittagsſtunden ausgegeben
die Zeit der täglichen einmaligen Poſtverſendung bleibt dieſelbe

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir beiden Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

mächen zu wollen.

Halle, den
en

Deutſchland.
Berlin d. 28. Juni. Das „C. B.“ verſichert in Bezug auf

die Neuenburger Frage, daß allerdings eine Kollektivnote
der Großmächte in der Neuenburger Sache nicht vorliegt, daß aber
das von allen Großmächten in London vereinbarte und ratifizirte
Protokoll amtlich zur Kenntniß der Schweiz gebrächt wird. Ueber
die dann Seitens unſerer Regierung ſpeziell zu ergreifenden Schritte
werden erſt dann Beſtimmungen erfolgen, wenn der Bund eine prä
ciſe Erklärung abgegeben haben wird. Das „C. B.“ iſt über
zeugt, daß „bei dem Jntereſſe, mit welchem gerade dieſe Frage an
höchſter Stelle behandelt wird die Geltendmachung der Rechte auf
Neuenburg mit aller Energie erfolgen wird.

Für die ausgedienten katholiſchen Geiſtlichen werden bekanntlich
drei Emeritenhäuſer in der Erzdiöceſe Köln. und in den Diöceſen

Der Kammer hat eine desfallſige
Regierungspropoſition bereits vorgelegen. In Folge der von demſel
ben hierauf beſchloſſenen Bewilligungen hat der evangeliſche Ober
Kirchenrath auch die Frage wegen Errichtung ähnlicher Anſtalten für
die proteſtaäntiſche Geiſtlichkeit in Erwägung gezogen. Es ſollen jedoch
micht beſondere zum gemeinſamen Bewohnen beſtimmte Häuſer er
richtet, ſondern Einrichtungen getroffen, reſp. erweitert werden, welche
ſich dem Penſionsweſen der Militair und Civilbeamten annähern.

Das „C. B.“ bemerkt, daß die kurheſſiſche Regierung nicht
leicht von dem durch die Generalverſammlung der FriedrichWilhelms
Nordbahn Aktionäre genehmigten Finanzplan abgehen werde. Es
werde vielmehr verſichert, daß Hr. Haſſenpflug, auf die Durchfüh
rüng dieſes Finanzplanes von vornherein hoffend, die Berufung der
Landſtände, die er ſonſt in Rückſicht auf die Finanzlage des Kur
ſtaates beſchleunigt wünſchte wieder in suspenso läßt.

kinn etnn ne San dent e en bis a be
Entſcheidung. Derſelbe hat ſi plus in öter Janz zurch n le het ſich den Juſttzratb Herrn Kreünger zu

er Staats Anz. enthält ein Cirkularſchrei Juni1852, betreffend die näheren Beſtimmungen e ver An
lerhöchſten Ordre vom 19. Juni 1852 über die Siſtirung der weite
ren Einführung der Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850 und
der Kreis Bezirks und Provinzial Ordnung von demſelben Tage,
ſowie eine Bekanntmachung vom 24. Juni betreffend das von des

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),

Schwetſchke'ſcher Jeitungs-Verlag.

Fürſten von SchönburgWaldenburg Durchlaucht zu DOroyſſig ge
gründete, am 1. Oktober d. J. ſeine Wirkſamkeit beginnende öffent
liche Seminar für die Ausbildung von evangeliſchen Elementar Leh
rerinnen für ſämmtliche Provinzen der Monarchie

Vor kurzem ſind bei Groote in Arnsberg „Sieben Geſpräche
über Staat und Kirche“ erſchienen, deren Zueignung der Gene
ral v. Radowitz von dem ungenannten Verfaſſer angenommen hat.
Jn dieſen „Geſprächen wird Preußen auf dem Wege des durch
greifenden Conſtitutionalismus und des Aufgehens des Proteſtantis
mus in den Katholicismus das Primat in Deutſchland verheißen.
Frau Bettina v. Arnim, die einige Jahre geſchwiegen, iſt mit

einem Buche hervorgetreten, welches den ſeltſamen Titel „Unterhal
tung eines Königs mit Dämonen führt. Es iſt noch nicht im
Buchhandel erſchienen; doch verſichern Leute, die das Werk geleſen,
es ſei eines der merkwürdigſten Bücher, welche je erſchienen

Aus dem Holſteiniſch en vom 24. Juni äußert ſich ein Corre
ſpondent der Kölniſchen Zeitung: Wenn neulich in der Spener'ſchen
Zeitung ein Correſpondent von der Eider behauptet, man ſei hier dar
auf geſpannt, was Deutſchland zu den letzten däniſchen Maßregeln
ſagen werde wenn in der Augsburger Allgemeinen Zeitung von Kiel
aus wiederholt die feſte Zuverſicht ausgeſprochen wurde, daß die deut
ſchen Regierungen und die oberſte politiſche Behörde Deutſchlands
dieſe Maßregeln unmöglich dulden könnten wenn in Berliner Zeitun
gen von der ſelbſt in „engern“ Kreiſen hierüber herrſchenden Entrü-
ſtung die Rede war: ſo kann ich Jhnen meinerſeits verſichern, ein
mal: daß man hier zu Lande dennoch gar nicht darauf geſpannt iſt,
was Deutſchland zu den letzten Schritten Dänemarks ſagen wird, weil
man im voraus weiß, daß man nichts ſagen, oder was man ſagt,
keine Beachtung finden wird. Dabei will ich nicht in Abrede ſtellen,
daß in gewiſſen Univerſitätskreiſen in Kiel der Wahn, als werde von
Seiten Deutſchlands Dies oder Jenes zu Gunſten der Herzogthümer
geſchehen, und als könne man durch Appellation an das Ehr und
Rechtsgefühl der Betreffenden noch irgend ein Einſchreiten oder nur
einen nachdrücklichen Proteſt gegen dieſe oder jene Gewalthandlung
Dänemarks erwirken, noch keineswegs ganz erloſchen iſt. Was ſpe
ciell die Maßregel gegen die Kieler Profeſſoren betrifft, ſo werden ge
wiſſe Staatsmanner und Regierungen Deutſchlands vollkommen da
mit einverſtanden ſein daß dieſes „Revolutionsneſt ausgenommen
wird; ja, ſie würden ſehr wahrſcheinlicherweiſe ſelbſt dann keinen

Einſpruch erheben, wenn der däniſche Lieblingsplan, die Kieler Uni



ren nach Kopenhagen zu verlegen, zur Ausführung gebracht wer
den ſollte.

Stettin, d. 26. Juni. Am 8. Juli wird zum erſten Male
aus Stockholm das königlich ſchwediſche Poſtdampfſchiff- „Nordſtern“
hier eintreffen, und dann regelmäßig alle 14 Tage ſeine Fahrten zwi
ſchen hier und Stockholm fortſetzen. Jm nächſten Jahre wird denn
auch preußiſcherſeits dieſe Fahrt durch ein in England gegenwärtig im
Bau begriffenes Schiff unterhalten werden, welches vermuthlich im
Februar 1853 vollendet ſein würde. Wir verdanken dieſe für Stettins
Handel ſo wichtige Verbindung den unausgeſetzt thätigen Bemühun
gen des für den internationalen Verkehr Preußens mit dem Auslande
ſo wohl verdienten General Poſtdirektors Schmückert. Uebrigens wird
die neu eröffnete nahe Verbindung Preußens mit Schweden Veran
laſſung geben daß viele Sommerreiſen ſtatt nach dem Süden ſich zu
richten, dem Norden Europa's zugewandt ſein werden, da Schweden,
namentlich Stockholm, reich iſt an Naturſchönheiten, deren Pracht
und Fülle von der Mehrzahl deutſcher Touriſten wohl kaum geahnt
worden iſt.

Swinemünde, d. 25. Juni. Nach zuverläſſigen Nachrichten
werden Anfangs Juli 6 bis 7 ruſſiſche Kriegsſchiffe im hieſigen Ha
fen ſein, um die Befehle des Kaiſers von Rußland hier entgegenzu
nehmen. Auch der „Barbaroſſa“ wie der „Danzig“, die königl. preu
ßiſchen Kriegsdampffregatten, werden täglich erwartet.

Schweiz.
Der Canton Bern, heißt es in einem berner Schreiben des

Frankfurter Journal, wird von ſeinen Führern auf der abſchüſſigen
Bahn, die er betreten hat, einem Ziele zugeführt, das ſich aus den
Handlungen und Maßregeln der Regierung immer deutlicher enthüllt.
Die Prügelſtrafe wird bereits bei ſolchen Angeklagten angewendet, die
hartnäckig im Leugnen verharren. Jn conſervativen Blättern und ſo
genannten Volkspetitionen ertönt wieder der Ruf: „Fort mit der
Hochſchule!“ Als vorgeſtern die Lehrer und Zöglinge des Seminars
ihren ſcheidenden Direktor begleiten wollten, kam plötzlich ein Befehl
von Bern, welche jede Begleitung von Seiten der Seminarangehöri
gen auf's Strengſte verbot. Die Schüler trennten ſich deswegen von

ihrem Lehrer am Ausgange des Dorfes die Lehrer aber, welche alle,
bis auf einen, ihre Entlaſſung eingereicht haben, gaben ihm mehrere
Stunden das Geleite.

Jtalien.
Genug, d. 22. Juni. Der Fürſt Floreſtan von Monaco ſtand

ſchon ſeit längerer Zeit mit der öſterreichiſchen Regierung in Unter
handlung wegen des Verkaufs ſeines kleinen Ländchens. Auf Vor
ſtellungen der ſardiniſchen Regierung haben die Cabinette von Paris
und London dagegen ein Veto eingelegt.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Aus dem geſetzgebenden Körper iſt heute

nicht viel zu melden, außer etwa eine neue Oppoſitions Kundgebung
Montalembert's, der gegenwärtig ſo ziemlich die äußerſte Linke re
präſentirt. Seine Kritik traf nochmals das Confiscations-Decret
vom 22. Januar. Wie man ſagt, drückten ihm manche ſeiner Kol
legen ihre Zuſtimmung aus. Mit den Oppoſitions Beſtrebungen in
dert Kammer hält eine gewiſſe Aufregung in den Faubourgs gleichen
Schritt. Obſchon ich an ein Gerücht von bevorſtehenden Schilderhe
bungen der geheimen Geſellſchaften, das mir zu Ohren gekommen iſt,
nicht glauben kann, ſo iſt doch ein plötzliches Wiedererwachen der Theil
nahme an der Politik unverkennbar, die ſich allerdings eine Zeit lang
knebeln oder auch in Schlaf wiegen, aber nie ganz tödten läßt. Einen
minder ernſten obwohl viel poſitiveren Charakter hat eine kleine Re
bellion, die im Louvre ſpielte, während im Palais Bourbon eben
falls die erſten Verſuche gemacht wurden den Gehorſam aufzukündi
gen. Am Mittwoch wollte man nämlich wider alle Gewohnheit das
beſuchende Publikum ſchon um halb vier Uhr aus dem Muſeum hin
austreiben und es kam dabei zwiſchen den Angeſtellten und der
Menge zu lebhaftem Wortwechſel wobei es von den Dienern des
Louvre hinauf zur Direction der ſchönen Künſte, und von dieſer wie
der noch viel höher ging. Der paſſive Widerſtand mußte endlich durch
Polizeidiener und bewaffnete Macht gebrochen werden was aber,
wohlverſtanden, ohne alle Thätlichkeiten gelang. (K. 3.)

Paris d. 27. Juni. (Tel. Oep.) Der „Moniteur“ veröffent
licht heute Morgen ein „Mitgetheilt“, nach welchem den Journalen die
Mittheilung der Reden (Montalembert's c.), zu deren wörtlichem Ab
drucke der geſetzgebende Körper ermächtigt hat, nicht geſtattet iſt.

Belgien.
Brüſſel, d. 26. Juni. Die „Emancipation“ will wiſſen daß

das Miniſterium ſich geeinigt habe und zu der Einſicht gekommen ſei,
daß ein Kabinetswechſel nöthig würde. Wahrſcheinlich würden der
Juſtizminiſter Teſch und der Finanzminiſter Frère austreten. Man
ſpricht viel von der Reiſe des Miniſters van de Weyer, welcher vom
König Leopold nach Wiesbaden berufen worden iſt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 26. Juni. Wie „Kjsbenhavnspoſten“ be

richtet, ſoll die Ausarbeitung eines Entwurfs zu den Grund
zügen einer gemeinſamen Verfaſſung für die ganze Mo
narchie, welche, wie man annehmen müſſe, Gegenſtand der Ver
handlungen des nächſten Reichstages werden würde, vier Mitgliedern
des geheimen Staatsraths übertragen worden ſein.

Durch Reſtript des ſchleswigſchen Miniſteriums vom 16. d. M.
an das Appellationsgericht für das Herzogthum Schleswig wird in

Uebereinſtimmung mit dem desfallſigen Bedenken des Gerichtes ent
ſchieden daß die däniſche Sprache in den Städten Apenrade und
Sonderburg die Rechtsſprache ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 28. Juni. Jenny Lind, jetzt Mad. Gold

ſchmidt, iſt mit ihrem Gemahle von Hamburg hier eingetroffen.
Fräulein Rachel wird mit ihrer Geſellſchaft am 2. Juli in

Berlin eintreffen und ihre Vorſtellungen am 3. mit den „Horaces“
beginnen. Die Geſellſchaft wird nur bis zum 14. Juli in Berlin blei
ben und Fräulein Rachel nurgin 6 Rollen auftreten.

Braun ſchweig. Am 1. Juli beginnt hier das fünfte
braunſchweigiſche Muſikfeſt. Die Hauptaufführungen finden am Frei
tag (Mendelsſohn's „Elias““) und am Sonnabend (Symphonie Con
cert, die neunte Symphonie Beethövens) ſtatt. Ein Quartettconcert
der Gebrüder Müller ſchließt am Sonntag das Feſt. Am Sonnabend
großer Ball im Theater. Unter den mitwirkenden Künſtlern ſind zu
nennen Henry Littolf und Capellmeiſter Müller (Dirigenten), die
Damen Köſter Schlegel, Schloß, v. Dolffs, Zizold Meyer, Spohr,
Pingel, die Herren Gebrüder Müller Krauſe Schmezer u. a.

Leipzig, d. 28. Juni. Geſtern Abend gegen halb 12 Uhr
wurde hier ein Meteor beobachtet welches gewiß hinſichtlich der
langen Dauer ſeiner Sichtbarkeit ein ſehr merkwürdiges war. Daſ
ſelbe wurde zuerſt am ſüdlichen Himmel bemerkt, indem es mitten
durch die dunkelſchwarzen Wolken, welche den größten Theil des
Horizonts bedeckten, wie ein röthlicher Stern von auffallender Größe
hervorleuchtete. Es bewegte ſich langſam und ſichtlich höher ſteigend
gegen Weſten erſchien in den dichten Wolken immer kleiner bis es
endlich in Weſt Nord Weſt dem unbewaffneten Auge unſichtbar wur
de. Die Zeit, während welcher es ſichtbar war, betrug wenigſtens
ſechs bis ſieben Minuten.

In der Tiroler Zeitung entwirft Chorherr Perthaler von
Wilten eine ergreifende Schilderung einer Bergrutſchung bei
Gries im Sellrainthale. Der Narötzerberg, ein Vorſprung des ge
gen 8000 Fuß hohen Freihutes, war mit ſeinen Abſturz drohenden
Steinmaſſen ſchon ſeit Jahren ein Gegenſtand banger Beſorgniß für
die armen Bewohner der unten am Melachbache zerſtreut liegenden
Häuſer Jm heurigen Frühjahre waren ſeine Steinablöſungen be
deutend häufiger und heftiger als in andern Jahren. Beſonders am
28. Mai ſchien der ganze Berg lebendig zu werden. Unausgeſetzt
ſtürzten die Steine mit donnerähnlichem Getöſe in das Thal, wel
ches ganz in Staubwolken gehüllt war. Steine von maſſenhaftem
Umfange machten thurmhohe Bogenſprünge Und zerſchlugen ſich nicht
ſelten bei ihrem Falle in tauſend Stücke, welche ziſchend durch die
Luft, einige ſogar bis auf die entgegengeſetzte Bergſeite des Thales,
dahinflogen. Felsblöcke wälzten ſich mit unglaublicher Schnelligkeit
herab, zerknickten die ſtärkſten Bäume wie zarte Stohhalme und
wühlten, im Thale angekommen fürchterlich in dem hoch emporge
worfenen Erdreiche. Betend zog an dieſem Tage das aufgeſchreckte
Volk, den Seelſorger an der Spitze, in die Nähe der Verwüſtung.
Als ſpäter die Staubwolken ſich etwas gelegt hatten, bemerkte man
mit nicht geringem Entſetzen, daß der Berg unterhalb der Spitze
beiläufig einige 20 Klafter abgeſeſſen oder abgerutſcht war. Von
dem mit Rieſenbäumen beſetzten Walde ragte nur noch hier und da
ein kleiner Theil gleich einer Oaſe aus der Steinwüſte hervor. Der
Berg entſendet noch immer ſeine Steinladungen Tag und Nacht,
ganz ruhig war er ſeitdem noch keine Viertelſtunde. Und ſo werden
denn von Tag zu Tag die Verheerungen der Aecker und Wiesgründe
bedeutender auf welchen theilweiſe ganz knapp an den Häuſern
und Scheunen Steine von furchtbarem Kaliber liegen wovon
die größten ein Gewicht von 700 900, wenn nicht 1000 CEtrn.,
haben dürften

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 29. Juni.

Richter Collegium Appellationbgerichts Rath Belitz, Präſident Kreisge
richts Rärhe Cäſar, Wunderlich, Wierüszewski und Obergerichts- Aſſeſſor
Lindner. Staats Anwaltſchaft: Heilſe. Gerichtsſchreiber? Refer. DOütſchke
Vertheidiger: Refer. Jacobi

Geſchworene: v. Linſingen, Schreiber, Bindewald, Guericke,
v. Ludwiger, Volkmann, Wöpke, Gölzer, Eulenberg, Romeiß,
Hunger, Höckner.1) Jn der Nacht vom 5. zum 6. April d. J. wurden dem Gärtner Roſch
hierſelbſt aus ſeinem am Ranniſchen Thore belegenen Gartengrundſtücke, welches
mit einer Wellerwand umſchloſſen, 2 Stücken altes Bauholz 2) in einer Nacht im
Laufe des Monats Januar d. J. ebenfalls dem Roſch aus ſeinem Garten durch
Ueberſteigen ein leinener Fruchtſack, ein Karrentuch, ein Schlüſſel zum Gewächs
hauſe, eine Kohlenſchaufel z. 3) in der Nacht vom 12. zum 13. Febr. d. J. wur
den in dem in der Leipziger Straße hier belegenen Gehöften des Dr. Bals,
Kaufmann Kilian Kaufmann Teuſcher und Vollmer gleichzeitig mehrere Died
ſtähle verübt und zwar a) aus einem im Garten des Dr. Baltz erbauten und
verſchloſſenen Stalle drei Enten b) aus dem Gehofte des Teuſcher Vollmerſchen
Hauſes drei Handtücher, ein Kinderhemd eine Kindermütze, eine leinene Nacht
mütze, ein halbleinenes Hemd eine Kinder Serviette, der Madame Teuſcher ge
hörig ein Frauenhemd, fünf Handtücher und eine Windel, der Madame Vollmer
gehörig aus dem Hofraume des Kaufmann Kilianſchen Gehöftes und zwar aus
einem unverſchloſſenen, damals vom Garten aus frei zugänglichen Stalle 1 Schurz
fell mit dem Schloß, dem Maurerlehrling Engling gehörig eine Maurerkelle, dem
Maurerlehrling Peige gehörig eine Schippe, dem Maureriehrling Töppe gehörig,
entwendet. Der Ausführung dieſer Diebſtähle iſt der Ziegeldecker Johann Gott
lieb Klemm von hier, 51 Jahr alt und als ein ſehr vielfach beſtrafter Dieb be
kannt bezüchtigt, und iſt deren Ausführung im Laufe der Vorunterſuchung und
der r der heutigen Sitzung ſtattgehabten Beweis aufnahme vollſtändig überführt
worden.

Auf Grund des Verdicts der Geſchworenen beantregte der StaatsAnwalt ge
gen den Angeklagten 16 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeigufſicht auf
10 Jahr. Der Gerichtehof erkannte nach dem Antrage
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Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 28. Juni 1852.

i e izrath Fritſch wurde verhandeltr l e e Verhandlungen über Feſtſtellung

ü ü i i ä indem erder Gebühren für Erlaubnißſcheine zur Errichtung von Grabdenkmälern, in
dabei die Bedenken aufſtellt, welche es ihm nicht geſtatten, dem Beſchluſſe vom 7.
Junt mit den darin erwähnten Modificationen beizutreten. Namentlich der daraus

ir die Gottesacker Kaſſe hervorgehende Ausfall, die wabrſcheinliche öftere Veranrer zur atte wenn Denkwäler, für welche die Nachzahlungen nicht
erfolgen entfernt werden ſollen endlich die Schwierigkeit der Controle ſind vor
zugsweiſe die Gründe welche den rn zu dem Antrage veranlaſſen die An

nheit nochmals in Erwägung zu ziehen. zvelesge Sartreg der Srabrahen durch Steine hält der Magiſtrat auch für
wünſchenswerth) da aber einige Hundert ſolcher Steine gebraucht werden und
Einer derſelben mehrere Thaler t urd es ſich zunächſt fragen ob dieſe
anſehnliche Summe aufgewendet werden ſolle. ner Bann ver nochmals darüber berathen, ob es für die Einnahme
der Gottesacker Kaſſe von Einfluß ſein würde, wenn auch eine Prolongation von
den gewöhnlichen Grabſtellen ſtattfinden ſolle, und fich demnächſt dafür beſtimmt,
eine ſolche Verlängerung bei dieſen Grabſtellen fallen zu laſſen. Hinfichtlich der
früher bezeichneten „kürzern Friſt erklärt die Verſammlung daß damit nur der
Zeitraum von 30 Jahren gemeint ſei, und beſchließt endlich die Anſchaffung von
Steinen zur Bezeichnung der Grabreihen, jedoch in Betracht der hohen Koſten nur
für den Friedhof.

2) Der Stadtbaumeiſter Weiſe hat angefragt ob das Planiren des Waiſen
hauszwingers durch den dort abgeladenen Schutt ſiſtirt und dafür die im Moritz
zwinger noch vorhandenen Erdmaſſen ver wendet werden ſollen oder ob wegen der
weitern Regulirung dieſer Angelegenheit weitere Beſtimmung zu erwarten ſei. Da
dieſe Sache im genaueſten Zuſammenhange mit der weitern Einrichtung der Zwin
ger ſteht, die frühere ZwingerCommiſſion aber nicht mehr vollſtändig iſt, ſo beän
tragt der Magiſtrat zuvbörderſt eine Commiſſion für die Zwinger Angelegenheiten

im Allgemeinen zu erwählen. x 7Die Verſammlung erwählt ihrer Seits in dieſe Commiſſion die Herren Schrö
der, Stengel und Leveaux.

3) Jn Folge des mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden Geſetzes über den
Zeitungsſtempel muß auch das Wochenblatt eine Steuer von 10 Sgr. für jedes
Exemplar Pro Jahr zahlen. Um dieſelbe zu decken, ſchlägt der Magiſtrat vor, den
Pränumerarionspreis von 24 Sgr. quf 1 Thlr jährlich, und die Jnſertionsgebüh
ren euf 1 Sgr. 3 Pf. pro Zeile zu erhöhen, hält aber das von der Wochenblatts
Deputation beantragte Geſuch an das Miniſterium des wohlthätigen Zwecks des
Wochenblatts wegen die Stempelpflichtigkeit für daſſelbe aufzuführen für unzuläſſig
und zwecklosDie Verſammlung ſtimmt dem Mogifſtrate hinſichtlich der Erhöhung des Prä
numerationspreiſes und der Jnſertions gebühren bei, und iſt einverſtanden, daß An
träge wegen Niederſchlogung der Steuer jetzt nicht gemacht werden.

4) Zur Erledigung mehrerer bei dem diesjährigen Bau Etat gemachten Erin
nerungen legt der Magiſtrat vor

1. Anſchlag und Zeichnung über eine ſteinerne Befriedigung des Platzes am öſtli
chen Giebel der Marktkirche

2. desgleichen über Anlegung eines Trottoirs an der zu verbreiternden Oreck
brücke, und

3. Anſchlag über einen Drunnen vor dem Glauchaſchen Schülhauſe
mit dem Antrage

ad 1. es bei dem früher veranſchlagten eiſernen Gitter zu belaſſen und die Ko
ſten mit 350 Thlr. zu bewilligen z

ad 2. die für zweckmäßig befundene Anlage eines Trottoirs entſtehenden Mehr
koſten von 130 Thlr. zu bewilligen und

ad 3. die Ausführung zum Anſchlagsbetrage von 170 Thlr. zu genehmigen.
Die Verſammlung beſchließt die Beſchaffung des eiſernen Gitters, wünſcht, daß
daſſelbe nach hier zur Auswahl vorliegenden Modellen gefertigt werde, halt
aber eine Thür darin nicht für nothwendig, ebenſowenig eine Verlängerung des
Gitters bis in den Winkel der einen Seite und glaubt, daß unter dieſen Mo
dificationen ſich die Koſten auf eirca 280 Thlr. ermäßigen werden.

Zur Anlegung des Trottoirs an der Dreckbrücke werden 100 Thlr. bewilligt und die Kuefüprung der Arbeit im Wege der unbeſchränkten Submiſſion

beantragt. Dagegen kann ſie ſich für Anlegung des Brunnens noch nicht aus
ſprechen beantragt vielmehr zuvörderſt zu ermitteln, ob die Waſſermaſſe in
dem Brünnen vor der Preßler'ſchen Formerei nicht vergrößert werden könne.

5) Bei Gelegenheit der jetzt vorgenommenen Reinigung des Teiches vor
dem Leipziger Thore iſt zur Sprache gekommen ob der wieder aufgefundene
AbzugsKanal hergeſtellt werden ſolle. Obwohl die Nothwendigkeit dieſer Er
haltung nicht unbedingt behauptet werden könne, hält der Magiſtrat doch für
zweckmäßig, die bisherige Einrichtung, da ſie einmal beſteht, zu erhalten, und
eien die zur Wiederherſtellung erforderlichen Koſten von 108 Thlr. zu
ewilligen.vke Verſammlung kann in Rückſicht auf mehrere von ihrem Referenten

vorgetragenen Gründe ſowie auf die verlautbarten, jetzt in der Kürze einge
henden Anträge wegen Aufnahme des Waſſers aus der Grube Belohnung in
den Teich, ſich jetzt nicht für die beantragte Herſtellung ausſprechen, und will
die fernere Berathung bis nach Eingang dieſer Offerten und der ſpätern An
kräge des Magiſtrats ausſetzen.

Der Magiſtrat theilt nachrichtlich mit, daß der Torffabrikant Brehme ſich
bereit erklärt habe, die Lieferung des Feuerungsmaterials für das Hospital zum
e n 4 Thlr. 5 Sgr. pro Tauſend zu übernehmen, und daß daher mit dem
ſelben abgeſchloſſen ſei.

Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß.
7) Bei Berathung des diesjährigen Bau Etats iſt für das Unterſchwellen des

Hauſes Nr. 2018, ſowie für andere Herſtellungen die Anſchlagsſumme bewilligt,
der Abputz des Hauſes aber davon ausgeſchloſſen. Der Stadtbaumeiſter hält aber
zur Erhaltung des Gebäudes den Abputz durchaus nothwendig, wozu jedoch die be
willigten Geldmittel nicht ausreichen. Der Magiſtrat beantragt bei dieſer Sach
lage noch die Summe von 20 Thir. nachträglich zu bewilligen, was durch die Ver
ſammlung geſchieht

8) Es ſind 3. Morgen dem Hospital zugehöriger Acker Jzur anderweiten Ver
pachtung ausgeboten und dafür das Meiſtgebot von 25 Thlr. abgegeben. Obwohl
dies Reſultat gegen den bisherigen Pacht geringer ausgefallen iſt, beantragt der
Magiſtrat doch unter den obwaltenden Umſtänden den Zuſchlag zu ertheilen.

Die Verſammlung kann ſich hierzu jedoch nicht entſchließen da das Gebot zu
gering erſcheint, auch ſonſt Umſtände vorliegen ſollen, die dies geringe Gebot ver
anlaßt haben und erſucht den Magiſtrat um Anberaumung eines neuen Termins

9) In Folge des Beſchluffes vom 24. Mai c. überſendet der Magiſtrat die
Acten über den Bau des Roſch'ſchen Hauſes vor dem Steinthore mit dem Bemer
ken daß die Beſchwerde des Schmiedemeiſter Schumann obwohl nicht verkannt
werden ſolle, daß ihm durch den Bau Jnconvenienzen eniſtünden doch nicht be
gründet erachtet werden könne, und die Art wie nach ſeinem Antrage dieſe Ange
legenheit regulirt werden ſolle, nicht zweckmäßig und unausführbar erſcheine.
e

r e ſi efinitiv ilt.Hierauf geſchloſſene Sitzung. heittven weſen noch vorbebalt

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 299.)
3 Der Kupferbergbau.

(Fortſetzung.)
Aus den ſowohl der Unterwerfung unter Sachſen vorausgegan

genen Streitigkeiten, als auch aus den nachfolgenden Verhandlungen
läßt ſich mit voller Gewißheit der Schluß ziehen, daß der mansfelder
Bergbau insbeſondere im fünfzehnten Jahrhundert ſeinen höchſten
Flor, eine Ausbreitung uns eine Bedeutung gehabt haben muß, die
in der That Erſtaunen erregt. Erfahren wir doch, daß wenige Jahr
zehnte nach der Unterwerfüng nicht weniger als 95 Hütten vorhanden
waren, daß die Feuertheilüng von 1536 beſtimmte, es ſollten keine
neuen Hütten mehr. angelegt werden und daß die wichtigſte Klage

gegen den Bauernaufſtand von 1525 hauptſächlich ſich auf die an
dem Bergwerke verübten Verwüſtungen bezogen hat. Auch daraus
iſt ein Schluß auf den früheren Flor der mansfelder Werke zuläſſig,
daß man 1568 in der ſogenannten Zuſammenſetzungsurkunde behaup
tete, der Bergbau ſei ſehr beträchtlich heruntergekommen, aber dennoch
den Anſchlag machte, jedes Fünftel ſollte jährlich 40600 Ctr., das
Ganze alſo 20,000 Etr. Kupfer machen, ein Quantum, bei welchem
auf die nicht unbeträchtliche Menge von Schlackenkupfer nicht gerech
net wurde. Dies iſt ein Produktionsguantum, welches nach unſägli
chen Anſtrengungen und nach Vereinigung aller Kupferwerke des ge
e theilen Harzes ſogar im Jahr 1850 noch nicht erreicht
worden iſt.

Zu den oberlehnsherrlichen Eingriffen, deren ſich die ſachſtPolitik in ihrem eignen arten r J
denn auch die kläglichſten Mißgriffe der Grafen von Mansfelb. Da
hin gehört hauptſächlich die Zerſplitterung des Landes und die große
Schuldenlaſt der ar rn Familie.
t Jm Jahr 1420 kamen die Grafen überein daß beiin Hinſicht des Länderbeſitzes vorgenommenen gen
Städte Eisleben, Mansfeld und dann auch Hettſtedt, nebſt den Jag
den und Bergwerken im ungetheilten Beſitz der ganzen Familie bier
ben ſollten. Dieſer Vertrag würde 1443, 1487 und 1497 beſtätigt
aber bald zum Nachtheil des Bergwerks nicht mehr beachtet. t
Jahre 1500 nämlich, als die zur Herrſchaft Mansfeld gehörenden
Am an in die damals lebenden 5 gräflichen Linien getheilt wur
Kyeeee dieſe zu gleicher Zeit eine Theilung des Bergwerks in 5

und vielmehr die Quelle neuer Streitigkeiten eweſe iendlich am 11. Febr. 1536 die ſhelente, ſeid i en
führlichen Bergordnung verbundene Feuertheilung aufgerichtet

bleiben, als ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts der Fider mansfeldſchen Grafenfamilie im Agenten ſich e
verſchlimmert hatte, daß ſie mehr oder weniger beſtändig in den röß
ten Geldverlegenheiten ſich befand und nicht allein nicht im Stende
war, regelmäßig für den gehörigen Verlag zu ſorgen, ſondern auch
oft zu Finanzoperationen verleitet wurde, die dem Bergbau den größ
ten Schaden brachten und zu Störungen des Betriebes, oft ſogar zu
Unruhen unter dem faſt niemals zur rechten Zeit gelohnten Bergvolke
Veranlaſſung gaben. Höchſt wahrſcheinlich iſt eben der Bergbau
ſelbſt, und zwar von der ſtattgefundenen Feuertheilung an, die Haupt
urſache zu der Verwickelung der gräflichen Finanzen geweſen der be
deutende Ertrag, den er zur Zeit ſeines Flörs gewährte, die ſoge
nannten Rentgulden, lud viele Handelsleute beſonders von Nürnberg
und Augsburg ein, welche ſich auf Kupferkontrakte einließen und be
reitwillig ſich zu Vorſchüſſen verſtanden und dieſem Beiſpiele folgten
andere Privatperſonen, die, indem ſie einzelne Antheile am Bergbau
gegen gewiſſe Vergütigungen oder Entrichtung des Zehnts in Lohn
bekamen, ſich ebenfalls zu Verlägen bereitwillig finden ließen, da beide
Theile bei ſolchen Unternehmungen ſichere Ausſicht zu großen Gewin
nen hatten. Der Bergbau war durch dieſe Umſtände zum leichtferti
gen Spiele der Spekulation, der Ueppigkeit und des Betrugs herab
gewürdigt worden und über dieſen Gang der Verwaltung und Regie
rung wird deshalb das Urtheil um ſo ſtrenger ſein müſſen, als es
die Landesherren ſelbſt waren, welche zuerſt und allein die Veranlaſ
ſung zu dem Unfug gaben. Dieſelben verführten eine Lebensart und
eine Wirthſchaft, die nur erſt in der neuern Zeit durch den üppigen
Aufwand mancher Höfe übertroffen worden iſt. Sie verbrachten ihre
Zeit faſt durchgängig im Dienſte und am Hofe des Kaiſers oder doch
außerhalb ihrer Herrſchaft zu, und der von ihnen gemachte Aufwand
verleitete ſie häufig, die Gelder, die ihnen zum Behuf des Bergbaues
vorgeſchoſſen waren, zu ganz andern Zwecken zu verwenden es war
deshalb ſehr natürlich, daß ſie dadurch um ſo mehr in unabſehbare
Verwickelungen gerathen mußten, je öfter noch durch andere Umſtände
der Bergbau weſentliche Störungen erlitt. Das Letztere geſchah am
Namhafteſten durch den 30jährigen Krieg, der den Bergbau ſo hart
mitnahm, daß noch im Jahre 1668 nur etliche zwanzig Bergleute,
darunter der jüngſte 50 Jahr alt war, ſich vorfanden, während es ihrer
„vor dem Kriege zu den Nürnberger Verlagszeiten an die 2000 jung
und alt geweſen ſind. (Fortſetzung folgt.)



Hekanntmachüngen.
Holz- Auction.

Mittwoch den 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr
verſteigere ich in der Nähe des Schwemmbrau-
hauſes 1 Partie Nutz und Brennholz in Hau
fen getheilt gegen gleich baare Bezahlung.

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Ein Mühlengrundſtück, aus zwei Mahlgän
gen, Oel u. Schneidemühle, Brennerei, circa
200 Morgen Feld und Wieſen, circa 175 Mor
gen ſchlagbares Nadelholz, Jagd und Fiſcherei
beſtehend, ſoll aus freier Hand mit 10,000
Anzahlung ſofort verkauft werden durch

Auguſt Ebert.
Ein in frequenter Lage befindliches Wohn

haus mit Thoreinfahrt, geräumigem Hof zum
Torfſtreichen, Stallungen u. ſ. w., welches
220 Miethe trägt, außer der Wohnung des
Beſitzers, iſt mit 1000 1200 Anzahlung
ſofort zu übernehmen. Näheres bei

Auguſt Ebert.
Ein Landgut von 60 Morgen Feld, incl. 9

Morgen Wieſe, beides I. Klaſſe, ſchönem Gar
ten, guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll Familienverhältniſſe halber zu ſehr annehm
barem Preis mit Theil Anzahlung ſammt
der Erndte und ſämmtlichem Jnventar verkauft
werden durch Auguſt Ebert.

Eine Windmühle mit 2 Mahlgängen, in beſter
Mahllage, an einem großen Dorfe, mit Wohn
haus und circa 4 Morgen Acker I. Klaſſe, iſt
billig zu kaufen und mit circa 1500 An
zahlung zu übernehmen durch

Auguſt Ebert.

Nutzholz-Empſehlung.
Ahorn, Virken, Buchen, Eichen, Ellern, Eſchen, Pappeln und Nü

ſtern; Roth und Weiß Buchen Scheit Holz für ODrechsler; Kiefern
Stab Holz und EichenScheit Holz; Nadeſpeichen, Felgen, Leiter
bäume, Achſen, Jung- Eſchen und Eichen für Stellmacher; Tannen- und
Kiefern- Bretter und Bohlen in ſehr ſchöner Waare, von is äZoll bis 3 Zoll StärkeLatten, Waldrahmen, Stollen, Dachſplitt, Garten fäble u. dgl. m. halte
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Gustav Viess mer
Beſten engl. Noman Cement, Mauerſteine, Dachſteine und Chamot-

teſteine empfehle billigſt. Glaustav Vessmer',
Halle, alter Markt.

Sehr ſtarken fetten ger. Rhein
lachs à u 25 Weſerlachs à u
10 empfing wieder Boltze.

Vorzüglich ſchöne neue Fett
Madjes-Heringe, friſche Sendung,
empfiehlt am billigſten die Herings-
handlung von Boltze.

Trinkgeſchirre für Fußreiſende, ſowie
Reiſetaſchen für Fuß, Poſt und Eiſen
bahnreiſende in der größten Auswahl, zu jeder
Bequemlichkeit eingerichtet und bei der dauer
hafteſten Arbeit die möglichſt billigſten Preiſe, bei

Richard Pauly, Sattler u. Täſchnermſtr.,
Neunhäuſer Nr. 201.

Jch bin willens mein Koſſathengut mit 6
Scheffel Ausſaat Land zu verkaufen.

Ch. Jlle in Schochwitz.

Die Brauerei der Domaine Wendel-
ſtein bei Querfurt ſoll von Michaelis o.
ab verpachtet werden, und können ſich hier
auf Reflectirende daſelbſt perſönlich melden.

50 werden gegen Sicherheit ſogleich zu
leihen geſucht. Näheres bei Eduard Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Auf dem Riktergute Trebitz im Witten
berger Kreiſe ſoll wegen Beendigung der bis
herigen Pacht das Superinventar, namentlich

Pferde, Rindvieh ſchweizer Kreuzung, darun-
ter einige 20 Stück ein und zweijährige Fehr
ſen und Stiere, Schaafe und Schweine auch
einige Wagen und Ackergeräthe, meiſtbietend
verkauft werden und iſt hierzu auf

den 6. Juli er. Dienstags Vormitt. 8 Uhr,
Termin im Gute angeſetzt.

Das Vieh iſt ſämmtlich in gutem Stande
und von ausgezeichneter Qualität.

Acht Rittergüter, ſämmtlich im Kö
nigreich Sachſen gelegen, offerirt zum Ver-
kauf: J. B. Eck in Leipzig, Windmüh-
lenſtraße Nr. 51.

Es wird der Verkauf
eines Hauſes in einer lebhaften Straße einer
Stadt der Prov. Sachſen von 5000 Seelen,
an einer frequenten Chauſſee belegen, beabſich
tigt, in welchem Material 2c., hauptſächlich
aber Taback- und Cigarren Geſchäft betrieben
wird; dabei ſind Neben und Stallgebäude,
eine mit 12 Bildern eingerichtete Eſſigſtube,
ziemlich großer Hofraum, ſehr ergiebiger und
guter Brunnen auch eine Moſtrichtmühle, eine
Partie Lager und VerſandtFäſſer, Pferd und
Wagen können mit übernommen werden. Nä
here Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilen

die Herren Fr. Kühl in Halle a/S., A.
W. Jellinghaus in Magdeburg, Fr.
Glinter in Eisleben u. Ludw. Schmidt
in Aſchersleben.

Zwei Jalouſiewagen in beſtem Zuſtande,
einer davon auch zum einſpännig Fahren paſ
ſend ſtehen billig zum Verkauf im Gaſthof
zur goldenen Kugel.

Ein ſchwarzbrauner Wallach, 8 Jahr alt,
für einen Oekonomen paſſend, ſowie 2komplette
Reitzeuge, eins ganz mit Neuſilber beſchlagen,
ſo wie verſchiedene Kutſch und Fuhrmannsge-
ſchirre, ſtehen als überkomplett im Gaſthofe
zur goldenen Kugel zum Verkauf.

Sehr güte Bruchbänder von allen Sorten,
wie auch andere Maſchinen empfiehlt aufs
Beſte und Billigſte

A. Krahl,
geprüfter chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher und

Bandagiſt, großer Sandberg Nr. 246.

Jn der Buchhandlung von Herm.
RM in Halle iſt zu haben

Die praktiſche Schwimm Schule.
Ein Leitfaden ſowohl für alle diejenigen wel
che gern baden, als auch für ſolche, die das
Schwimmen und die üblichſten Schwimmbelu
ſtigungen nach der neueſten und anerkannt be
ſten Methode lernen wollen nebſt Anweiſung
wie man den vom Ertrinken bedrohten Hülfe
bringen kann mit einer geſchichtlichen Einlei
tung über die Würdigung des Badens in älte
rer und neuerer Zeit. Mit 25 Abbildungen
Von Eder und Heilmann. 12. broſch. 2. Aufl.
1852. 10 Verlag von Hennings und
Hopf in Erfurt.)

Einkauf von getrockneten Ve
getabilien, s Camillen, Klatſch
mohn, Flieder, Königskerzen u. ſ. w.
bei Robert Pile Oompp.

Seidene Herren Camiſöler empfiehlt
billigſt C. A. Pohlmann juumn.

Für Damen:
Geſtrickte Unterröcke erhielt und empfiehlt
ſolche billigſt

C. A. Pohlmann jerm.
Zu unſerem am 4., 5. und 6. Juli ſtattfin

denden Königsſchießen laden wir hierdurch
auswärtige Freunde und Bekannte ergebenſt ein.

Wettin, den 28. Juni 1852.
Der Vorſtand d. Schützengeſellſchaft.

Dasjenige Logis im Müllerſchen Nachlaß
Hauſe, Leipzigerſtraße, was zeither Frau Witt-
we Korn bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen
und den 1. October zu beziehen.

Für die Müllerſchen Erben
der Kaufmann Krammiſch.

Ein Haus mit 2 Verkaufsläden in einer
lebhaften Straße der Stadt wird ſofort ver
kauft. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein mit gutem Zeugniß verſehener Acker
Knecht findet Arbeit. Näheres Steinſtraße
Nr. 1505.

Offene Stellen. Ein unverhei
ratheter, practiſch gebildeter Oekonomie Ver
walter und ein Wirthſchafts-Jnſpector, mit gu
ten Atteſten verſehen, erhalten annehmbare
Stellen durch das beauftragte Comtoir von
Fr. Fehmel in Eilenburg.

Hunde werden gut dreſſirt von
Karl Brunertt

in Oornſtedt bei Schaſſtedt.
Auch iſt daſelbſt ein dreſſirter Hühnerhund zu
verkaufen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feldſchlößchen.
Mittwoch Geſellſchaftstag.

Zum Königſchießen in Schraplau,
Sonntag Montag und Dienstag, am 4., 5.
und 6. Juli, ladet freundlichſt ein

Auguſt Krieg.
Lichtenhainer

iſt wieder angekommen in d. Hallorig.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau von
einem geſunden Töchterchen zeige ich hierdurch
ergebenſt an.

Salzmünde, am 29. Juni 1852.
Julius Zimmermann.

Verbindungs Anzeige.
Unſere zu Wolf sburg am 27. d. M voll

zogene eheliche Verbindung zeigen wir Freun
den und Bekannten hiermit ergebenſt an.

Halle, den 29. Juni 1852.
Guſtav Pfahl jun.,
Dorette Pfahl geb. Schrader.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






